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fprangen und nicht über Pfeilfchufsweite von einander abfianden. Wo nicht die
ganze Mauer oder doch die angreifbaren Fronten in folcher Weile verfiärkt werden

konnten, da ficherte man wenigßens die There gern durch je zwei Thürme. Ferner

erfetzte man die Zelte, Stroh-, Schilf-, Laub- oder Erdhütten, welche den Offizieren

und Soldaten im Feldlager Unterkommen gewährten, durch Maffivbauten. Diele
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Arch.: Stjanux.

Wohnräume lehnten fich dann gewöhnlich in Form mäßig großer, nur für wenige

Mann bei’cimmten Zellen, in mehreren Gefchoffen‚ an die Ringmauer, Hemden mit

einander nicht unmittelbar in Verbindung, fondern waren alle von Bogengängen oder

“") Nach: Pi770 Lngor-ia's Refiauration, wiedergegeben in: DURAND, ]. N. L. Rfcuei! :! paralléle des éa'i/icas etc.

Paris 1809. Pl, 26.
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Fig- 43h Galerien aus, die an der Hoffeite vorlagen,
zugänglich. Das praelorzflm behielt zwar feinen
Platz, wurde aber ebenfalls durch maff1ve Bau-
ten, innerhalb einer Ringmauer, gebildet. Es
wurde auf diefe Weife zu einem vertheidigungs-
fähigen Kerne der grofsen Defenfiv—Caferne
oder des Caftells.

Durch diefe Anordnung waren zwifchen
praeforzflm und Hauptumfaffung grofse, freie Auf-
ftellungs- und Uebungsplätze — fchlimmftenfalls
zugleich Kampfplätze —— gewonnen. Für die
Altäre der Götter, die auch im Feldlager nie

fehlen durften, wurde im Standlager ein Tempel oder doch eine Capelle (find/um)
erbaut.

Das grofsartigfte Beifpiel einer folchen römifchen Defenfiv—Caferne war die
unter Tz'éerz'ns von Sey'mms erbaute Caferne der kaiferlichen Leibwache, das ca/Zrum
pme/orizznum bei Rom, von deffen Grundrifs Fig. 430470) eine Vorftellung giebt.
Das äufsere Viereck hat Seitenlängen von ca. 397 und 361 m; die Thürme fpringen
noch weitere 12,5 m vor._

Die Wohngebäude hatten zwei Gefchoffe; nach dem ()bergefchoi‘fe und auf die Plattform der Ring-
nmuer führten die Treppen, welche in jedem zweiten 'l‘hurme angegeben find. Bemerkenswerth iii, wie
die Ecken des großen Viereekes durch abgerundete Mauermäffive, die als unzerflörbar für den Mauer-
breeher gelten konnten, erfetzt iind. Fig. 431 zeigt den Durchfchnitt eines Wohngebäudefliigels und der
Ringmauer.

Eine dreigefchoflige antike Caferne war die zu Otricoli4“), deren Thurm die
Treppenlage enthielt.

Es fcheint, dafs in befeftigten Städten
E‚„„„„‚„„_„„f‚f ”f “ i ’ "‘ ‚„„„„_„- auch Standlager vorgekommen find, welche

‘- ‘ ' „ _______ : einer felbfiändigen Vertheidigung nicht fähig
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Durcllfelmitt durch einen \Nohngebäudellügel

und die Ringmauer in Fig. 430.

151000 H- Gr»

Fig. 432.

 

 

 

:. @ waren, bei denen man, weil fie wegen ihrer
geringen Gröfse oder ihrer Lage nicht die
Rolle einer Citadelle übernehmen konnten,
von einem vertheidigungsfzihigen Umzuge
und von der Einrichtung des praetarz'z'
als Reduit abgefehen hat. Die bereits im
Jahre 1794 ausgegrabene und jetzt zum
Theile reftaurirte Caferne zu Pompeji hielt
man lange als einen Beleg für diefe An—
ficht; doch ift jetzt erwiefen, dafs darin
eine Gladiatoren-Caferne zu erblicken ift.

Ganz in den Formen des befeftigten
römifchen Standlagers ift ferner der Palaf’c er-
baut, welchen Dz'ocletz'an zu Salona (Spalato,

l’alaft des Diacltlirm zu Salona „a). Dalmatien) fich zu Anfang des IY. Jahrhun-
1;3000„_ Gr_ dertes n. Chr. als Ruhefitz err1chtete‘*”).
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‘“) Siehe ebendaf.

“'-') Siehe: HIRT‚ A. Die Gefchichte der Baukunfl bei den Alten. Berlin 1827 — ferner: ADAMS, R. Ruin: of the[ht/ara (f (In“ fmßcror Dioclclian at Spa/at:; in Dalmalin. London 1764.
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Ein Theil der großartigen Anlage diente auch in der That als Caferne fiir die
Prätorianer-Leibwache. Fig. 432 173) giebt den reitaurirten Grundrifs der Palaf’t-
anlage wieder.

Indem wir betreff diefes Bauwerkes auf Theil II, Bd. 2 diefes »Hundbuches» (Art. 306, S. 294)

verweilen, fei hier bemerkt, dafs die via quinlana des Lagers hier unterdrückt, die via principalis

(hier via aufm und via ferrea genannt) in die Mitte gerückt in:. Die porla praetoria des Lagers führt

hier den Namen porta aurea; die por/a

.]emmazm fehlt, weil die ganze Südfeite die

Ilauptt'ront des kaiferlichen Palaftes bildete,

welcher nur einen Zugang, von den Vor-

höfen her, haben follte. In Rücklicht auf

diefe Lage des Palafles hat die Südfeite

auch keine Zwifchenthiirme‚ wie die vier

anderen Seiten des Cafiells aufzuweifen.

Das grofse in fich gefehloffene Vier—

eck, welches dem durch die Goldene Pforte

Eintretenden zur Linken liegt, hält man

für das Soldaten-Quartier.

War bei Dzbcletz'an's Palaft-

anlage offenbar die Form der Ver—

theidigungsfähigkeit die Haupt—

fache, fo fehen wir in Fig. 433

ein ausfchliefslich zu kriegerifchen

Zwecken erbautes Standlager oder

Caftell an der Grenze des Reiches,

eine Stunde nördlich von Homburg

gelegen 474). _ Es bildet ein Viereck

mit abgerundeten Ecken, etwa

220m lang und 148m breit, war

urfprünglich aber wahrfcheinlich

von quadratifcher Anlage und ift

erfl im Laufe der Zeiten (III. bis VI.

Jahrhundert) vergrößert worden.
Abweichend von den bisher betrach—

teten Bauten find bei diefem die permanen-

ten Wohnungen der Befatzung nicht an die

Ringmauer angebaut, fondern müffen, ent-

fprechend der alten Lagereintheilung‚ auf

 

 

 

 

Römifches Caflell bei Homburg‘”).

. l— . G .
dem von der via angularis eingefchloffenen IMO " '

Raume gefiande" haben- Naeh vaifg ”' A. Porta prarlorz'a. !(. Brunnen.

Hoch/elden wäre es möglich, dafs das Ge» B ' Pfi'lcißfllif dulfa. a- V0fhfllle.
bäude ]] (19y8 X 24,5 m), wenn es zwei C. » ) _/im_/lrrz. &. Hof (Im/hmmm}.

‘ {T h . C h 6 M D. . decumana. :. Säulenhalle.

ObergefCho e fltte'eme 0 orte (3 0 ann) F. Praelarium. d, ;. Fufsgeftelle.
beherbergte. Eine zweite Cohorte fand wohl G, „. Wohnungen. ]. f_ Kammer“ und Zelle„

im praetorz'um Unterkommen. Dies wäre !. Sacellum. g- Thum.

aber höchflens eine Sicherheitsbefatzung für

ruhige Zeiten gewefen; die zur Kriegsbefatzung noch erforderlichen — mindeftens 4 — Cohorten wohnten

wahrfcheinlich in Hütten aus ungebrannten Ziegeln, Stampfmauerwerk oder dergleichen‘”).

Bemerkenswerth ift die Sicherung der Thore der römil'chen Standhger und Stadtbefeftigungen

473) Facf.-Repr. nach: DURAND. _]. N. L. Kemer? et }aralléle des !difin': elc. Paris 1809. Pl. 23.

4“) Siehe: KRIEG v. HOCHFELDEN, G. H. Gefchichte der Militär-Architektur in Deutfchland. Stuttgart 1859.

475) Näheres in aus der (neben angegebenen Quelle zu entnehmen.


